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Softmalerei ift, fo fdjreibt
93. 8öttd)er in ber „35eutfc£)en

Sifhler* 3ßkung", eine Sechnif,
bie je£t in ben inbuftriellen
Sreifen oon fid^ reben madfit, su»
mal ber ©rfinber berfelben, ©rwin

StfolauS tn Ortranb, (Saufen), in üerfdfiiebenen ©täbten
Vorträge über biefelbe gehalten unb auch großen feiner neuen
Sedjnif auSgefieHt hat, fo 3. 8. größere SIebatllonS mit 3telief=
Porträts bon Suther, ©oetße, Stelancfjton, tgahnemann u. f. to.,
Spuren, fowie burhbrodjene Ornameniplatten, bie eine braune,
rote ober gelbe Satinierung geigten. Siefe Sofipatina, bieS

ift aHerbingS nicht su leugnen, berleiht ben Arbeiten einen
eigenen Steig, ber bem an unb für fid) befheibenen Staterial
P grofeem SSorteil gereift unb auch bet ber SiuSftattung
öon Slöbeln benufct werben tann, fo 3. 8. für Sefdjläge
unb Sersierungen ber Perfdjiebenften 3trt, für Füllungen
u- f. w. nnb namentlich für Sauarbeiten, §auS= unb Saben»
türen, Sorbauten, genfter n. f. m. läßt fidj biefe Stoftmalerei
mit Sorteil oerwenben.

_ _
©ans neu ift biefe Sehnif aiïerbingS nicht, both tourbe

biefetbe nicht allgemein unb namentlich nicht für Sersierungen
berwenbet. Sorsugswetfe befaßte fidj bie ©etoehrinbuftrie,
welche bie Säufe brüniert, mit berfelben. früher würbe bie
C£t)b|<hi<ht bnrdj in 8aumöl gelöste ©hiefsglansbutter ober
auch ftarf äfjenbe ©äuren, wie ©als» unb ©alpeterfäure,

erzeugt. 3« neuerer 3eü wirb bielfach wit Sohlenrufj ober
mit naffen Sümpfen brüniert, ittbem man nach bew Slnfeßen
ber Softfdjidjt mit ber ^ragbürfte poliert. Sie fo brünierten.
Soßre, wie beifpielsweife bie Siantelrohre ber beutfehen 9Jlaga=»

jingewehre, zeichnen fid) burd) eine bauerhafte unb feljr fdjöne
braunrote ffarbe aus. 3n ähnlicher Söeife bürften auch jene
©ifenarbeiten mit Softpattna hergeftellt werben.

Offne 3weifel hui biefe Sechnif ein Sfnredjt auf 8eadj-
tung in ben berfchiebenften Greifen beS SunftgeWerbeS, ift
bodj bieS Serfafjren anwenbbar für alle ©taijl« unb ©ifen»
forten, fowie für alle 2luSführungen in biefen Sletallen. Stber
wie bie Serwenbung unb bie Snforberungen an biefe Stetalle
oerfdjieben finb unb fid) auch nach ben einzelnen 3weigeu
unb 8erufSarten richten, fo ftnb auch bie Stethoben, nad)
welken bie Satina auf ben ©ifen» unb ©tahlgegenftänben
ergeugt wirb, oerfihieben. ©0 ift 3. 8. oerfdjieben, in Welcher

Seife bie ©egenftänbe bem, SitterungSeinfluffe, bem 8er»
roften ausgefegt finb, ferner, welchem ^ißegrab, welchen Sei»
bungen bie Saren auSgefefet werben, hiernach unterfdjeiben
ftd) fowohl bie SlrbeitSmethoben, bie 3eübauer ber Operation
unb auch ber ©toffe, welche sur ftcrtigftellung beS lieber»

3ugeS angewenbet werben.

Sie Slrbeit beftel)t im allgemeinen in ber Sarftetlung
einer Osallegierung auf ber Oberfläche beS ©ifenS. Siefe
gibt bie oerfdjiebenen Färbungen ber Satina, je nad) Stifdjung
ber sur Serwenbung fommenben ©alse, je nah ber medja»

nifhen Slrbeit felbft unb ber etwa aufgeweiteten @ißegrabe.
©S fteßen folgenbe färben sur Serfügung: hett= bis gans
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Dem Entschlüsse lost die That nicht nachhinken, sondern rüstig und schnell'
» folge«, wie dem Kammerschlage der Schall. Ebers.

Rostmalerei zur Verzierung
von Möbelteilen.

Rostmalerei ist, so schreibt
P. Böttcher in der „Deutschen
Tischler-Zeitung", eine Technik,
die jetzt in den industriellen
Kreisen von sich reden macht, zu-
mal der Erfinder derselben, Erwin

Nikolaus in Ortrand, (Sachsen), in verschiedenen Städten
Vorträge über dieselbe gehalten und auch Proben seiner neuen
Technik ausgestellthat, so z. B. größere Medaillons mit Relief-
vorträtS von Luther, Goethe, Melanchton. Hahnemann u. s. w.,
Figuren, sowie durchbrochene Ornamentplatten, die eine braune,
rote oder gelbe Patinierung zeigten. Diese Rostpatina, dies
ist allerdings nicht zu leugnen, verleiht den Arbeiten einen
eigenen Reiz, der dem an und für sich bescheidenen Material
zu großem Vorteil gereicht und auch bei der Ausstattung
von Möbeln benutzt werden kann, so z. B. für Beschläge
und Verzierungen der verschiedensten Art, für Füllungen
u- s. w. und namentlich für Bauarbeiten, Haus- und Laden-
türen, Vorbauten, Fenster u. s. w. läßt sich diese Rostmalerei
mit Vorteil verwenden.

Ganz neu ist diese Technik allerdings nicht, doch wurde
dieselbe nicht allgemein und namentlich nicht für Verzierungen
verwendet. Vorzugsweise befaßte sich die Gewehrindustrie,
welche die Läufe brüniert, mit derselben. Früher wurde die
Oxydschicht durch in Baumöl gelöste Schießglanzbutter oder
auch stark ätzende Säuren, wie Salz- und Salpetersäure,

erzeugt. In neuerer Zeit wird vielfach mit Kohlenruß oder
mit nassen Dämpfen brüniert, indem man nach dem Ansetzen
der Rostschicht mit der Krazbürste poliert. Die so brünierten
Rohre, wie beispielsweise die Mantelrohre der deutschen Maga-
zingewehre, zeichnen sich durch eine dauerhafte und sehr schöne

braunrote Farbe aus. In ähnlicher Weise dürften auch jene
Eisenarbeiten mit Rostpatina hergestellt werden.

Ohne Zweifel hat diese Technik ein Anrecht auf Beach-
tung in den verschiedensten Kreisen des Kunstgewerbes, ist
doch dies Verfahren anwendbar für alle Stahl- und Eisen-
sorten, sowie für alle Ausführungen in diesen Metallen. Aber
wie die Verwendung und die Anforderungen an diese Metalle
verschieden sind und sich auch nach den einzelnen Zweigen
und Berufsarten richten, so sind auch die Methoden, nach
welchen die Patina auf den Eisen- und Stahlgegenständen
erzeugt wird, verschieden. So ist z. B. verschieden, in welcher
Weise die Gegenstände dem. Witterungseinflusse, dem Ver-
rosten ausgesetzt sind, ferner, welchem Hitzegrad, welchen Rei-
bungen die Waren ausgesetzt werden. Hiernach unterscheiden
sich sowohl die Arbeitsmethoden, die Zeitdauer der Operation
und auch der Stoffe, welche zur Fertigstellung des Ueber-

zuges angewendet werden.

Die Arbeit besteht im allgemeinen in der Darstellung
einer Oxallegierung auf der Oberfläche des Eisens. Diese
gibt die verschiedenen Färbungen der Patina, je nach Mischung
der zur Verwendung kommenden Salze, je nach der mecha-
nischen Arbeit selbst und der etwa aufgewendeten Hitzegrade.
Es stehen folgende Farben zur Verfügung: hell- bis ganz
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bunfelbraun, fhwarg, oiolett, bunïelblau, bronge, fotoic bie

oerfhiebenen kupferfarben.
Sie Sertoenbung biefer fßatina ïann ftattfinben auf kunft

unb ïunftgewerblihen ©egenftänben aller Slrt, irt ©uh= nub
©hmiebeifen begw. bei allen monumentalen unb ardiitefto=
nifhen ©rgeugniffen, gangen ober einzelnen Seilen bon Pöbeln,
gnftrumenten, Sßür= unb Uenfterbefdölägen unb Segierungen
aller Slrt, Oefen, kaminen unb einzelnen Seilen berfelben,
ba bie garbe eine bji^ebeftäitbige ift. gerner fann bie roft»
fdjüßenbe fMetßobe auch an Sauwerfen, Srücfen unb felbft
an Sägern, an ©a?s unb SßafferleitungSrößren angetoenbet
werben. à,

Sie ©ifenpatina ift wefentlidj billiger als alle galba=
nifhen gärbungen, ba bie Slrbeit felbft, wie bie nötigen
SBerïgeuge unb ©toffe, auch billiger unb nur um ein wenige?
teuerer als bie bisherige Srongierung ift. Sanad) ift gu
hoffen, baß fid^ auch bie ©djreiner für iljre ÜDiöbel unb Saw
arbeiten berfelben bemächtigen unb gu ihrem Sorieil unb
91ußen ausbeuten möchten, bieS um fo mehr, als-buret) biefe

Sedjnif bie Sefcßläge unb fonftige einzelne Seile eine eigen=

artige unb originelle Sergierung erhalten unb oor allen Singen
auch in ber heften Söetfe bor fftoft gefcfjüßt werben.

dteftrotedjmfdje ^unbfcTjau«
Stanferhotnbajjn. SöHetfcßüffe unb fftafetenfeuer Per»

fünbeten legten ©amStag, baß ber Sunnel in ber Sluoinait
glühlicß burchgefchlagen würbe. SereitS wirb auf bem ©ipfel
bie Saute beS neuen ©aftßaufeS fichtbar. 2luct) bie Sampfs
ïeffel, welche auf ben ©tationen als ffteferüe ber eleftrifcßen
kraft bienen follen, finb angelangt.

Sie ©uhffription auf ba§ Slïtienfapital be§ ©Ie!>

trigitiitêwerïeS an ber ©ißl (kt. 3ürich) mar bon ©rfolg
begleitet, ©tatt ber nötigen 1400 3lftien mürben girta 1600
gegeichnet.

6'IeItriâitSt§werïS)îappcrêWt)l. ^err SlationalratSüMer»
§onegger läßt gurgeit fein längft geßegteh SjSrojeft betreffenb
öffentliche unb prioate eleftrifcße Selcucßiung uon fftapperS«

wßl in Serbinbung mit kraftabgabe für baS kleingewerbe
burch bie Herren ©ebr. ©mür in ©chanis auSarbeiten»unb
mit koftenboranfchlag oerfehen. Sie nötige SetriebSfraft für
70 öffentliche unb 450 §auSlampen, welche in SluSficßt ge=

nommen finb, foil burh fßetroleummotoren ergeugt Werben.

Sie Slntagefoften finb auf 100,000 gr. oeranfcßlapt unb

follen 40,000 granfen burh Obligationen unb 60,000 gr.
burh Slïtien aufgebracht werben. Sofern bie 450 fßrioat*
lampen untergebracht werben fönnen, würbe eine .fjauSlampe
(ohne ©inricßtungSfoften) im Slonat auf gr. 2. 50 unb eine

©cßlafgiinmerlampe per gaßr auf 8—10 gr. gu flehen fom=

men unb bas Stnlagefapital fih babei gu 5 fßrogent Perginfen.

Serïtôtebeneê.
3Beltau§fteHung in ©ßicago. gm Stuftrage beS fhweig.

SunbeSrateS unb beS SerwaltungSrateS beS ©ewerbemu*
fejumS Sern? reift §r. Streftor Slom in ber zweiten

§älfte beS fDionatS SDtai nah ßßicago gum ©tubium ber

SBeltauSftellung bafetbft. SaS ©ewerbemufeum hat einen ge=

wiffen krebit auSgefeßt gu Stnfhaffungen bon SDtafhinen uno

Söertgeugen für £olg= unb SJietaßbearbeitung, ©artenbau 2C.,

fowie gu Slntäufeu non funftgewerblihen Sbjeften für feine

SDiufterfammlungen. Seftimmte SSünfhe unb SInregungen

bon ©eite ber ©emerbetreibenben in Segug auf bie ©rwerbung
folher ©egenftänbe nimmt £>r. Slom bis 15. Siai gerne
entgegen, ©omeit eS bie Serhältniffe unb ber krebit geftatten,
follen foldfe Sßünfcße bei ben Stnt'aufen Serüdficßtigung finben.

(Srfjïuetjerifi^c Sanbeë=2luêfteIIuiig in ©enf 1896.
SaS komite ber näcßften SanbeSauSftellung, bie in ber fhönen
Semanftabt ftattfinbet, richtet au bie kanton3=9tegierungen
unb korporationen ein längeres kreisfhrehen. ©S weift

barauf hin, bah ba§ geplante SBerf nun in bie fßeriobe ber
Sorarbeiten gerüeft fei, bah ber ©hweig baran gelegen fein
müffe, angefihtS ber gegenwärtigen fhußgöllnerifhen Seftre-
bungen mit aller Stnftrengung bahin gu gelangen, fih bie
gabriïationSergeugniffe, beren fie bebarf, felbft gu fdjäffen unb
bah eine SanbeSauSftellung bie hefte ©elegenheit biete, in
biefer .fMnficßt bie nötigen ©rhebungen gu mähen. Ser Slufrnf
fährt battn wörtlich fort : * /

Siefe ©rhebungen aber finb nur bann möglich, wenn
alle lebenbigen kräfte beS SanbeS herbeigegogen, feine bis*
peniblen kräfte un b üjilfSmittel, einen fruchtbringenden 2Sett==

eifer heröetfü^renb, gu ruhiger, leibenfhaftSIofer Sergleicfpng
gelangen.

©eit 18S3 ift ber gnbuftrie übrigens in ber ©inführung
beS ©rfinbungSfcßußeS ein mähtiger Su«be§genoffe entftanben.
2Sir halten bafür, bah biefer Slft ber ©erehtigfeit bie fßro*
bugenten gur Seinahme an einer nationalen Sereinigung,
weihe gum gweitenmale • in unfernt Saterlanbe ftattfinben foil,
aufgumuntern unb gu begeiftern oermögen wirb.

Som oaterlänbifhen ©tanbpunfte aus hoffen wir auch,
bah oon einer kutibgebung folher Slrt eine engere Slnnäße*

rung ber fßrobugenten ber fhweigerifhen SanbeSteile gu einanber
unb eine regere ©ntwieflung ber §anbel§begief)ungen gwifhen
beit kantonen gu erwarten ift.

gm übrigen macht fih überall baS Sebürfnis nah 9ïuS=

fteHungen geltenb, ein SeweiS ihres wohltätigen unb nüßtießen
©influffeS. äfteßr als jemals ift eS in ben heutigen Sagen
nötig, bah ben üerfeßtebenen Stationen gegeigt werbe, waS
Wir gu leiften imftanbe finb unb energifher noh als bisher
müffen wir treu unb feft gur gähne flehen, auf weihe wir
„©hug unferer einheimifhen gnbuftrie" geschrieben haben.

Sreue, liebwerte Sîiteibgenoffen Surh eine SanbeSauSftellung
in ©enf werben wir biefe oerfhiebeneit 3iele erreichen

Sie geographifhe Sage unfereS kantonS berehtigt uns,
auf eine fehr grohe Suhl oon Sefuhern rehneu gu bürfen
unb bie Sorteile eines folcßen Unternehmens in unferer ©tabt
bitrften für bie gnbuftrieHen ber gangen ©hweig als gang
bebeutenb fih ermeifen.

©enf, oon gremben fo befucht, biefcS mihtige goatrum
ber Sebürfniffe unb beS SerbrauheS, ift ooütommen geeignet,
auf ber einen ©eite bie fßrobugenten, anberfeitS bie Slbnehmer
aitgugiehen unb bei fih gu oereinigen : eine tjauptbebingung
für baS gelingen einer StuSfteHung.

gn gegenwärtiger 3"t, Wo fih eine wohl gu beadjtenbe

Serfhiebung ber Sage in oollSWirtfhaftliher Segiehung öo£I=

gießt, ift eS oon eminenter allgemeiner Sßtdjtigfeit unb mehr
als je angezeigt, waS bie ©hweig gu probugieren imftanbe
ift, bei uns gu geigen unb fennen gu lernen.

Sie Sertreter beS SunbeS unb ber kautone, fowie bie=

jenigen ber fhönen künfte, ber gnbuftrie unb Sanbmirtfhaft
haben biefe ©rmägungen in ber aügemeinen konfereng, weihe
am 21. Segember leßten gaßres unter bem Sorfiße beS §rn.
SunbeSrat Seuher in Sern ftattfanb, mit Seifall aufgenom*
men unb mit Segeifterung bie ©hweigerifeße SanbeSauS^

fteEung 1896 im fßringipe gutgeßeihen.

§err SunbeSrat Seuher hat unS bie greunblicßleit er=

geigt, baS ©ßrenpräfibium ber StuSfteHung unb baSjenige ber

aügemeinen ©hweig. SluSfteHungSïommiffion gu übernehmen;
ein prooiforifheS komite würbe in ©enf gur SluSfüßrung
ber großen patriottfhen Slufgabe befteflt. SiefeS komite
gäßlt auf gßre fDiitwirfung unb auf gßre moralifhe unb

materieüe Unterftüßung.
Dßne biefe fDlitßüIfe wären wir taum imftanbe, bem

großartigen SBerte, welcße§ wir gur SBoßlfaßrl unb gur ©ßre
unfereS lieben SaterlanbeS auszuführen bereit finb, ben ©r=

folg gu fiebern, ber ißm gebührt.
SaS ©cßreiben fhließt mit bem SBunfhe um allgemeine

Unterftüßung be§ UnterneßmeuS unb ber Sitte, bem prooi*
forifhen komite bie Slawen berjenigen fßerfönlihleiten mite

guteilen, weihe in bie nähftenS gu beftellenbe befinitioe 3la=
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dunkelbraun, schwarz, violett, dunkelblau, bronze, sowie die
verschiedenen Kupferfarben.

Die Verwendung dieser Patina kann stattfinden auf Kunst
und kunstgewerblichen Gegenständen aller Art, in Guß- und
Schmiedeisen bezw. bei allen monumentalen und architekto-
nischen Erzeugnissen, ganzen oder einzelnen Teilen von Möbeln,
Instrumenten, Thür- und Fensterbeschlägen und Vezierungen
aller Art, Oefen, Kaminen und einzelnen Teilen derselben,
da die Farbe eine hitzebeständige ist. Ferner kann die rost-
schützende Methode auch an Bauwerken, Brücken und selbst

an Dächern, an Gas- und Wasserleitungsröhren angewendet
werden. ^

Die Eisenpatina ist wesentlich billiger als alle galva-
nischen Färbungen, da die Arbeit selbst, wie die nötigen
Werkzeuge und Stoffe, auch billiger und nur um ein weniges
teuerer als die bisherige Bronzierung ist. Danach ist zu
hoffen, daß sich auch die Schreiner für ihre Möbel und Bau-
arbeiten derselben bemächtigen und zu ihrem Vorteil und
Nutzen ausbeuten möchten, dies um so mehr, als-durch diese

Technik die Beschläge und sonstige einzelne Teile eine eigen-
artige und originelle Verzierung erhalten und vor allen Dingen
auch in der besten Weise vor Rost geschützt werden.

Elektrotechnische Rundschau.
Stanserhornbahn. Böllerschüsse und Raketenfeuer ver-

kündeten letzten Samstag, daß der Tunnel in der Bluomatt
glücklich durchgeschlagen wurde. Bereits wird auf dem Gipfel
die Baute des neuen Gasthauses sichtbar. Auch die Dampf-
kessel, welche auf den Stationen als Reserve der elektrischen

Kraft dienen sollen, sind angelangt.
Die Subskription auf das Aktienkapital des Elek-

trizitätswerkes an der Sihl (Kt. Zürich) war von Erfolg
begleitet. Statt der nötigen 1400 Aktien wurden zirka 1600
gezeichnet. /. ' -tß','?

Elektrizitätswerk Rapperswhl. Herr Natioualrat Bühler-
Honegger läßt zurzeit sein längst gehegtes Projekt betreffend
öffentliche und private elektrische Beleuchtung von Rappers-
wyl in Verbindung mit Kraftabgabe für das Kleingewerbe
durch die Herren Gebr. Gmür in Schänis ausarbeiten»und
mit Kostenvoranschlag versehen. Die nötige Betriebskraft für
70 öffentliche und 450 Hauslampen, welche in Aussicht ge-

nommen sind, soll durch Petroleummotoren erzeugt werden.

Die Anlagekosten sind auf 100,000 Fr. veranschlagt und

sollen 40,000 Franken durch Obligationen und 60,000 Fr.
durch Aktien aufgebracht werden. Sofern die 450 Privat-
lampen untergebracht werden können, würde eine Hauslampe
(ohne Einrichtungskosten) im Monat auf Fr. 2. 50 und eine

Schlafzimmerlampe per Jahr auf 8—10 Fr. zu stehen kom-

men und das Anlagekapital sich dabei zu 5 Prozent verzinsen.

Verschiedenes.
Weltausstellung in Chicago. Im Auftrage des schweiz.

Bundesrates und des Verwaltungsrates des Gewerbemu-
sejums Berns reist Hr. Direktor Blom in der zweiten

Hälfte des Monats Mai nach Chicago zum Studium der

Weltausstellung daselbst. Das Gewerbemuseum hat einen ge-
wissen Kredit ausgesetzt zu Anschaffungen von Maschinen uns
Werkzeugen für Holz- und Metallbearbeitung, Gartenbau :c.,
sowie zu Ankäufen von kunstgewerblichen Objekten für seine

Mustersammlungen. Bestimmte Wünsche und Anregungen
von Seite der Gewerbetreibenden in Bezug aus die Erwerbung
solcher Gegenstände nimmt Hr. Blom bis 15. Mai gerne
entgegen. Soweit es die Verhältnisse und der Kredit gestatten,

sollen solche Wünsche bei den Ankäufen Berücksichtigung finden.
Schweizerische Landes-Ausstellung in Genf 1896.

Das Komite der nächsten Landesausstellung, die in der schönen

Lemanstadt stattfindet, richtet an die Kantons-Regierungen
und Korporationen ein längeres Kreisschreiben. Es weist

darauf hin, daß das geplante Werk nun in die Periode der
Vorarbeiten gerückt sei, daß der Schweiz daran gelegen sein
müsse, angesichts der gegenwärtigen schutzzöllnerischen Bestre-
bnngen mit aller Anstrengung dahin zu gelangen, sich die
Fabrikationserzeugnisse, deren sie bedarf, selbst zu schaffen und
daß eine Landesausstellung die beste Gelegenheit biete, in
dieser Hinsicht die nötigen Erhebungen zu machen. Der Aufruf
fährt dann wörtlich fort: " / -

Diese Erhebungen aber sind nur dann möglich, wenn
alle lebendigen Kräfte des Landes herbeigezogen, seine dis-
poniblen Kräfte un d Hilfsmittel, einen fruchtbringenden Wett-
eifer herbeiführend, zu ruhiger, leidenschaftsloser Vergleichung
gelangen.

Seit 1883 ist der Industrie übrigens in der Einführung
des Erfindungsschutzes ein mächtiger Bundesgenosse entstanden.
Wir halten dafür, daß dieser Akt der Gerechtigkeit die Pro-
duzenten zur Teinahme an einer nationalen Vereinigung,
welche zum zweitenmale in unserm Vaterlande stattfinden soll,
aufzumuntern und zu begeistern vermögen wird.

Vom vaterländischen Standpunkte aus hoffen wir auch,
daß von einer Kundgebung solcher Art eine engere Annähe-
rung der Produzenten der schweizerischen Landesteile zu einander
und eine regere Entwicklung der Handelsbeziehungen zwischen
den Kantonen zu erwarten ist.

Im übrigen macht sich überall das Bedürfnis nach Aus-
stellungen geltend, ein Beweis ihres wohltätigen und nützlichen
Einflusses. Mehr als jemals ist es in den heutigen Tagen
nötig, daß den verschiedenen Nationen gezeigr werde, was
wir zu leisten imstande sind und energischer noch als bisher
müssen wir treu und fest zur Fahne stehen, auf welche wir
„Schutz unserer einheimischen Industrie" geschrieben haben.

Treue, liebwerte Miteidgenossen! Durch eine Landesausstellung
in Genf werden wir diese verschiedenen Ziele erreichen!

Die geographische Lage unseres Kantons berechtigt uns,
auf eine sehr große Zahl von Besuchern rechnen zu dürfen
und die Vorteile eines solchen Unternehmens in unserer Stadt
dürften für die Industriellen der ganzen Schweiz als ganz
bedeutend sich erweisen.

Genf, von Fremden so besucht, dieses wichtige Zentrum
der Bedürfnisse und des Verbrauches, ist vollkommen geeignet,
auf der einen Seite die Produzenten, anderseits die Abnehmer
anzuziehen und bei sich zu vereinigen: eine Hauptbedingung
für das gelingen einer Ausstellung.

In gegenwärtiger Zeit, wo sich eine wohl zu beachtende

Verschiebung der Lage in volkswirtschaftlicher Beziehung voll-
zieht, ist es von eminenter allgemeiner Wichtigkeit und mehr
als je angezeigt, was die Schweiz zu produzieren imstande
ist, bei uns zu zeigen und kennen zu lernen.

Die Vertreter des Bundes und der Kantone, sowie die-

jenigen der schönen Künste, der Industrie und Landwirtschaft
haben diese Erwägungen in der allgemeinen Konferenz, welche

am 21. Dezember letzten Jahres unter dem Vorsitze des Hrn.
Bundesrat Deucher in Bern stattfand, mit Beifall aufgenom-
men und mit Begeisterung die Schweizerische Landesaus-
stelluug 1896 im Prinzipe gutgeheißen.

Herr Bundesrat Deucher hat uns die Freundlichkeit er-

zeigt, das Ehrenpräsidium der Ausstellung und dasjenige der

allgemeinen Schweiz. Ausstellungskommission zu übernehmen;
ein provisorisches Komite wurde in Genf zur Ausführung
der großen patriotischen Aufgabe bestellt. Dieses Komire

zählt auf Ihre Mitwirkung und auf Ihre moralische und

materielle Unterstützung.
Ohne diese Mithülfe wären wir kaum imstande, dem

großartigen Werke, welches wir zur Wohlfahrt und zur Ehre
unseres lieben Vaterlandes auszuführen bereit sind, den Er-
folg zu sichern, der ihm gebührt.

Das Schreiben schließt mit dem Wunsche um allgemeine
Unterstützung des Unternehmeus und der Bitte, dem provi-
sorischen Komite die Namen derjenigen Persönlichkeiten mit-
zuteilen, welche in die nächstens zu bestellende definitive Na-
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